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Zur Idee des Enneagramms

Auf den ersten Blick wird das Enneagramm meist als eine Typenlehre gesehen, die die Menschen „in neun verschiedene Typen einteilt“. 

Das Ennegramm ist aber keine Typenlehre, sondern ein darüber hinausgehendes  psychodynamisches Entwicklungsmodell der  seelischen Reifung des Menschen. Es ist somit ein umfassendes Modell, mit dem man sowohl Persönlichkeitseigenschaften wie auch persönliche Entwicklungen besser verstehen kann. 

Die neun Enneagramm-Muster geben Hinweise auf unterschiedliche Persönlichkeiten mit den jeweils spezifischen Besonderheiten, Eigenheiten, Einseitigkeiten, starren Reaktionsschemen, eingespielten Beziehungsmustern und Anpassungsversuchen an das Leben und die Welt.

Das Enneagramm zeigt, wie Menschen in neun verschiedenen typischen Weisen  denken (kognitive Ebene), fühlen (emotionale Ebene) und handeln (Verhaltens-Ebene)  können. 

Das Enneagramm zeigt die Licht- und Schattenseiten eines jeden Menschen mit seinem eigenen Persönlichkeitsmuster. Es weist auf die Verwicklungs- oder Entwicklungsmöglichkeiten hin, auf die jeweiligen Herausforderungen und Chancen in Krisen und auf die Folgen von Fehlentscheidungen, Fehlhaltungen, Vereinseitigungen und Verabsolutierungen im Leben.

Jeder Mensch hat ein inneres  psychisches Bezugssystem, in dem er sich zu Hause fühlt und aus dem heraus er denkt, fühlt und handelt. Es gibt nach dem Enneagramm  neun verschiedene Weisen, sich zu Hause zu fühlen. Diese sind alle gleich wertvoll. Das Enneagramm teilt die Menschen nicht in neun Muster ein, vielmehr zeigt es auf, wie sich Menschen in gewohnter Weise in einem Muster „eingenistet“ haben.

Es entspricht unserer Erfahrung, dass es bei aller Individualität doch ähnlich strukturierte Menschen gibt. Es entsteht der Eindruck, dass wir als menschliche Begleiter manche Lebenswelten besser verstehen, ihnen näher sind als anderen und manche uns fremd erscheinen.

Wir selber handeln aus unserem Bezugssystem heraus, das uns mehr oder weniger hilft, andere zu verstehen. Damit dies aber möglich wird, brauchen wir Wissen, Erfahrung und Austausch mit Menschen anderer Lebens- und Weltsichten. Das Enneagramm bietet uns das.

Es ist eine Herausforderung für eine gelingende helfende Beziehung, dem Klienten in seiner Welt und seiner Form, sich zu Hause zu fühlen, folgen zu können. 

So wie wir vergleichsweise über die Sinus-Lebens-Welten versuchen, Menschen in ihren sozialen Lebenslagen zu verstehen, so versuchen wir mit Hilfe des  Enneagramms entsprechend den neun verschiedenen Mustern Hilfsangebote zu entwickeln, die spezifisch und passgenau sein sollen.

Wir haben es bei dem Enneagramm also mit einer weiteren  zusätzlichen Sehhilfe zu tun.
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